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On a rclativement nux glandules du Canal intestinal plus d'idees 

liypotheliques, que de faits bien avercs. — 

Cuvier. 
(Le^oiis d'anat. conipar. T. 3. p. 359.) 
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. Die Geschichte der anter dem Namen dqr soUtären 
QA^ Peyer'schen Prüfen bekannten Gebilde . df^s , Pf r^- 
kfUQals ist rmch^r. an Wect^s^falle«, als die 'irg^9|}^eifi|ßg 
{radi;m : Tfaeiles des menschlichen ' ÖrganisiiKis. ^ Per 
mächtige Aufschwung der Nalurwissenschaften in der 
]^euj(^it und die Bedeutung« die diese Theile.. für. i\p 
n€R|i$ire.£al|u)j|lpgiA, gewoniieii b^pQ» siifbept sie nynrn vor, 
dem Loose, auPs Neue der Vergessenbeit apheimziifallen; 
allein andersi verhält es sich in dieser Beziehungi', wenn 
wir 9}>X ßif .Geschickte firühe/rfsr. ;J^rtiu^dejrt6 zurjück-^ 
bUckei|. : . , . 

' In dem, dem Hippocrates zugeschriebenen Weike »de 
glandulis « Jaden wir nicht einmal eine Äiiiieutung von 
j^r< I^^nqlqis^ dßc Existeaz;, dieser ,jp/^bildej eb^nspweQig; 
]H9|ea, uns. die anatomischen Schriften dar ufiichstfolgjen- 

den Jahrhunderte in dieser Beziehung etwas dan Erst 
ij^ den Werken voi^ PecJilinus^ WiUij^jus, Glisson, StejfOjqj 
.MajpigW Ii6ga^ei|.>viri ein?5^1iifip,rzerstr§Pten, Bejaer-; 
kfu^w. dl>ar . die Peyer*ääien. Plaques, die aber einer 
genauem Beschreibung und wissenschaftlichen Begrün- 
dung entbehren. Pia nicmgelhaften und höchst irrthüm- 
lieben Vorstellungen der Anatomen jjaner Zeit über di^ 
S&iicliiir der Darmschleimhaut uüd die JJfalsapb^, dass^ 
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sie nur die Flaipies von Thieren beschrieben, trugen die 

Schuld, dass ihre Mittheilungen kein weiteres Interesse 
fanden. Es war dem Scbafihauser Arzte Peyer vor- 
behalten, diese Lücke in der Wissenschaft auszufüllen; 
er studirte die Plaques am Darnikanale des Menschen 
und der Thiere , aitifs Genaueste und legte dns Ilesultut 
seiner Forschungen in seiner Monographie: «Exercitatio 
anatomica de glandulis intestinorum. Scaphus. 1677 « 
nieder. Mit Recht wird diese Schrift als ein Muster von 
Genauigkeit der Beschreibung noch jetzt überall citirt, 
wo von den Dräseh der Darmschleimhaut die Bede ist; 
und was Verbreitung-, Gestalt und die übrigen makrosco- 
pischen Verhältnisse der Plaques betrifiHt, haben die spä- 
teren Anätomeh' seiner Beschreibung wenig Neues von 
Belang beigefügt. Von' seihen Zeitgenossen waten' es 
vorzüglich Wepfer und H. Screta, die ihre Aufmerk- 
samkeit den nach ihm benannten Gebilden ziiwandt^« 
Die vielfochen Untersuchungen, die nach und ztini TheU 
schon vor Peyer über das Verhalten der Plaques bei 
Thieren angestellt wurden, stellte Haller in seinen Ele- 
menta Physiologiao ^) zusammen. Allein bald i^ch Haller 
kamen diese Organe je langer je mehr InYelrgessenheii; 
die verschiedenen Autoren Iheilten sich in die wider- 
sprechendsten Ansichteki, und mehr uhd mehr machte' sich 
die Meinung geltend, dass ihre Anwesenheft im Darin- 
kanale immer nur die Folge eines pathologischen Pro- 
cesses der Schleimhaut sei. Diese Ansicht sprach selbst 
dii Bltimenbach ^) ganz offen kus; er 'läiigni»f ÜÜ^ 

■ 1) Efomenta Physiolog. corpovis kuaa«! auetot^i Alb;'d«ilin«r; 
BerpJHS t765rT. Vn.; p. 35. . . . . < r ' ; . t * 

, -2) Job. fr. Blomenbacji. ioslitaMones physiologicae. Edit. iy>. 
Gotting. 1881. p. 348. 
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Vorkommen der Ptftqueis 'im gestanden Darmkanale Völlig' 
fmd wiTl sie nar W «h Aphthen yerstorbenenliidividiieir' 

gefunden haben. Eine Reihe von Anatomen, selb^st der 
treffliche Sömmering und Hildebrand folgten ihm 
hierin theOweise' häcIil -^-Bas Irrige ^eser Behaaptbng 
tvies in Deutschland zuerst Rudolphi nach, und wenn 
auch seine Abhandlung fast nur die allgemeinen Ver- 
hreitiings- und Formverscfaiedenbeiten berührt^ so durfte 
eir sidi doch spftte^ rölrtnen'), den - Pieyer*schmi Plaques 
ihre gebührende Stelle als normale Gebilde iii der Ana- 
tömie erkämpft zu haben. . . - > 

"' Nicht geringere Irrtbömer erregte ^ Conrad i^oii 
B r Ii nn'a^ Entdeckung def ieigientfaüiÄUdlieh Drusen dei^ 
ZwölfTrngerdanus ; denn ''sie und die soUtnren, selbsl^Üfe 
Peyer'schen Follikel wurden bis in unser Jahrhundert von 
den grdssten Ifffinnern deb Faches; TerwOchselt- und äU- 
sammengeworfeh. Hällef War der erste," def dfeseh Irr-' 
thum beging; Rudülphi^), Meckel und Sömmering*') waren 
dicht minder ^glücklich , und selbst Billard ^ wusste 
sich, so klassisdi ancii sön^t seine Untersuchungen tib^ 
die Darmschleinihaut sind, von diesem Irrlhume nicht 
loszusagen. Eine genaue Untersuchung^ Beschreibung 



0 Rudolph!, K. A.;^ anatomisch -physiologische Abhandlungen. 
Berlin 1802. " * i' ' " ' ' 

" ^) £juü4em Grujadri^^ jd^r Fhysioiogie. Reutlingen 1830. If. 2,- 
p. 180. V . .r > ' : , . 

^) Glandulae duodeni seu Pancreas sccifndarium. Friincof. et 
Heidelb. 1715. ' ■ ' * i' " • < • ' • * 

*) Anatomisch-physiolo^sche Abhandlungen. Berlin 1802. p. 15. 

' *•) Vom Baue des menschlichen Körpers. 1800. Th. 5. Abth. 1. 
p. 815. ' " * 

' ' ^ B. de la membrane niuqueuse gaätroiniestinale. ruri:> 1825. 
p. 209. • ' ^ 
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und AimainanderbaUimg dieser unter sich so yolhg Ter-» 
9pllie4eqf|« fi^l^^^o war somit eu|, Be^urC^uss, welclicfQ^ 
Bdhm's 0 vortreffliche Ahhandhing yoHkommeR entapraobt 
^eine Arbeit ist die umfangreichste, genaueste und ge^^ 
diegenste, die über diesctn Gi^cnistand er^efaifo^ Naefa^ 
ihm $teUte zuerst Krause^ genauere Untersuehungexi 

an, die aber in manchem Punkte von Bülim's Ansiclitcii 
j^bweichende Re^ult^le zur Folge hatten. Auch Flouche^> 
berührte in aeiaem We^fco üb^r die I]|arin8cUeiaihant.die\ 
solitaren und PeyeHschen Haufen foHikel näher. Endlipk 
enlhallen alle neuern Handbücher, d^r sj^eci^lien und ally 
gamelneu Auatopie mehr ofler weniger genauq fii^ilde- 
nuigen d|^er Tfithseihaflen Organe, Ich verwoiset naiv 
statt vieler, auf die Handbücher von Huschke, Arnold, 
Jii^riiuse, üeole, Gerlach, Berres, d^ Artikel d Verdauung« 
You Fr^rifiM in Wagners Handwörterbncih d^r Physipti 
logie u. a. m. — Die verschiedenen, in diesen Schriften 
nieii^rgelegten AnsiQl)(en setze ich hier nicht auseinander^i^ 
iveil Ufi danmf im zweiten Theije ni^iper Arbeit zurtck^ 
kommen werde; aoapt wären erm|deiide und 'zwecklose 
Wiederhpjungen unvernicidlich. — Ich begnüge mich da^ 
her, im Q|ugen eine gedrängte Ueti^r^icbt ^r (la^ ba^ftt-' 
sächliche vorhanden^ literarische Material gegeben zu 
beben« 

So sehr nun auch durch die fortgesetzten UQterr 
snchungra so ansgezefebneter FonN^boF tmiepe Kenntnisse 
Aber die solitären und PeyerVchen FoDlkel sieli erweitem 

mussten, so herrschen dennoch über einige Punkte unt^r 

j Bobm, dü glandul. intestinal, strvic^u;, p^il^or. Berlio 1335. 

2) MüIIer's Archiv. 1837. p. 6-10. 

^3 Recherche^ sw I9. saeu^tifffi maqiiewf« })}t^(i]^e, ,1845. 
I. 3. Liv. 3. 
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den ausgezeichnetsten Männern des Faches die wider- 
sprediendsten Ansichten. Die Frvgei oh die$e Organe 
Ansführungsgänge besitzen oder nicht, ii^t noch immer 
unentschieden, und jede dieser Ansichten hat ihre eifri- 
gi^n» aul, aoatomisclie Untersuchungen, sich stützenden 
Yertl^atdiger« Dab^r sprach sich IL Wagner 0 Jahre 
nach Erscheinen der Böhm'schcn Dissertation wohl mit 
Recht dahin aus: »dass das genauere Yerhältniss sanimt- 
lieber Drusen d^s Dannkanals noch itpmer einer genant 
ron> apalomiscben Untersuchung bedürfe.« So lange wir 
über diesen Punkt noch im Unklaren sind, können wir 
luch unmöglich die Stelle bestimmen, die ihnen gemäss 
fluriir pbysiQlogischen Bedeutung, gebührt} find die n^uern 
pathologisch - anatomischen Erfahrungen gewinnen erst 
dann eine sichere Basis, wenn die Streitfrage über ihr^n 
M9rnw}2^Hst«nd entschieden ist. 

B^l d^Q Untersuchungen, die icl^ Behufs der B^ar^ 
heitung des vorliegenden Themars anstellte, nahm ich 
Malier auch fast ausschli^äsjich auf das. £rschei^a.o. d^r 
fraglichen Ausfuhrungsgänge Rücksicht, in der sid^^reii 
Ueberseqgung, dass über die gröbere Structur, diOtVer«» 
breitung und die numerischen Verhältnisse nichts Neues 
von Bislang aufgeliMidi^n werden, könne. Inwiefern al(pf. 
dieM mpße Ui^ii^^chnogen gerechtfertigt ^eien» 
ich dem geneigten Leser zur Beurtheilung überlassen un4 
schliesse daher diese kurze Betwhlung mit den Worten 
^l»vi*St; niß «nn^inia non. Qpineii(|t|m4| sed corto e( 

^) R. Wagner, Lehrbach der spezielIeD Physiologie. Leipzig 
1812. p.«» 

2; BagUvi, Praxii medic. Lib. L 
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IL Beseriptiv-anatomischer Ilieil. 



Wenn wir die Darmschleimhaut des Metischen, der 
Säugethiere und Vogel aufmerksam untersuchen, so fin- 
den wir nebst der Brunner*schen Drüse, deren Yärbrei- 
tung auf das Dtiödenum beschrfinkt ist und den Lieberkfihti'-- 
schen Crypten, die dichtgedrängt den ganzen dünnen Darm 
durchsetzen, noch zwei Arten von drüsenähnlichen Gebil- 
den: die Sölitären und die Peyer'schen* — Sö' häufig' sie 
auch von gtubleii AhuIoiiilii mit den Brunncr'schen uiid 
selbst den Licbcrkühn'schen Drüsen verwechselt wurden, 
so' sind sie doch völlig von ihiken verschieden; die Brun- 
ner^schbh chafaktcrisiren sich durch Ihre tiefe, verborgene) 
Lage, ihre beschränkte Ausbreitung und ihren traubigen 
Bau: die Llebcrkühn'schen sind offene, mit weiten Mün«- 

f • , •■ ■ ■ » < ' ' ' ' 

dangen versehene Balge, ein Verhalten, mit vrelchenti die 

solitäfen und Peyer'schen Follikel in gesundem Zustande 
keine Aehnlichkeit darbieten. * ' 

Die Verbreitung dieser Organe ist eine yerschiedene.] 
f>ie irolitaren, einzeln siehenden, lenticulSren Follikel, 
finden sich in verschiedener Zahl in der Länge der gan- 
zen Dünndarm -Mucosa, in unregelmässigen Abständen, 
ftald mehi^ |an eidlinder gerückt; bald in weiten Distanzen. 
Selten fehlen' sie vollkommen; doch hat Muntner initf 
Meckel 0 dies in der Leiche einer alten abgezehrten Frau 
beobachtet und dasselbe begegnete aüCh mir in deni sonst 
gi sun^enParmki^nale eines am Bright*scben Hydrops ver- 
slurbencn Mannes. In andern Fällen sind sie in^Mngemein 



i) Mekel's Archiv. 1830. p. 195. 
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'gTOsitii AiuaU ' ToAandeik; so ' ist' tä kirtfthfMftilh'M 

Zuständen des Darmkanals die Schleimhaut oft wie be- 
säet mit den weissen undurchsichtigen, bis zur Erbsen- 
grosse angescÜwiDlIeneri Follikeln. Eme sehr gelungene 
Abbiidunigf dieses VerliaUens gibt RiissaP) in ^setner 
microscopischen Anatomie, wo zugleich das Veihältniss 
der Follikel zu den Kerkring*scheu Klappen bemerkbar 
ist.' in allen Fallen aber findet- man sie In den' üntent 
Partien des Darmrohrs, im Ilenm nnd am Ende des Je^ 
junum zahlreicher und dichter als weiter oben. Kach 
Huschke^ sind sie im Krummdarm, nach Krairse im 
If^eirilarm am hfiofigslen. ^ie finden sibh sowoM am freiidtf 
als auch am Mesenterial - Rande; in den Kerkringischen 
Klappen, wo man nie Peyer'sche Plaques findet, ist ihr 
Vorkommen sogar ein sehr -gewöhnliches; sie stehen dann 
mei^t am freien' Rande derselben. Dagegen war ich iiie 
so glücklich, sie im Wurmfortsatze aufzufinden, wo siö 
nach Arnold^) und Gerlach ^) dichtgedrängt stehen 
sollen. — 

Die Peyer*schen oder haufenweisen Foflikcl (PlaqnOs 
glandnlae Peyerianae sociae s. agminalae s. gregales 
Peyeri s. plexns intestinales vet. auct. s. Feyersche Drü- 
sen) weit weniger zahlreich/ als die solitliren, findistinaA 

blos im Ileum, nach andern auch im untern Theile des 
Jejunums. Bestimmt kann ich das letztere Vorkommen 

" ' Hdüfeal« AVH!» the mlcrofcopic Anntomy of the^ hainla bodyi 
hm. 184». I. UL Fi^. e. . ! 

>) SpUnch^nolpgie In Sammering »vom Bm de« meufoUichipn 
Körpers. 1844. p. 82. 

•) Arnold, Handbuch der Anatomie. 1842. p. 92. 

Gerlach, Uandb. der allgem. u. spez. Gewebslehre. Mainz 
1849. p. 267. ' * 
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Bande desi'Darmr^hrsv meist in mner dei9 tfeaentevialr; 

Rande cntgegeng^esetzlen Linie, seltener mehr gegen die 
S«)i(e.igeneigt^ beim Mensehen aber nie an 4^ Anb^?: 
tiiQgsstelle d^a- BaudifeUs. Npr: beipi Pfardct nod l^ii^a 
$ollen sie, nach Bohra '}? auc^i jener Gegend sich vor- 
finden. — Ihre Zahl wird verAchjeden angcrreben. Ru- 
^Ipiii zabiie. deren 8 — 10, Payer i5» Meeke|\, Bpbif 094 
Huscbke {fdran. richtiger an, 2(h-B0 gefiindan au haben« 
Die letztere Zahl wird in Ausnahmsfällen noch bedeutend 
vberscbriMon. Sie^ateben ii^ ipregebnf^stgen Zyri&ph^Ufr 
rfiDunen,. die aber immer kletner. werden,^ je tnebir 
^lan sich der EinmündungsstLllc des Dünndarms in^i Co- 
lon tndhert^ Im Didtdarme seihst findet man sie..b^ia( 
Ijleii^chen Dicht; bei IMdelpbya, Ha]qia(unis dagegen aeO^ 
sich eine bis zwei Plaques im Anfange des Colens yorr 
finden ; bei andern Thierklassen sind sie sogar im Dick- 
daiw eniwi€k,eller ala im^ Dunqdai^, 6. bei. der Halte« 
Dass sie dagegen nie an den Kerkringischen Klappten 
$ic«h vorfinden, wurde bcreitii ohen angegeben. 
. . Yallslandigcs Fehlen der Peyer'sch^n HaufentoHikc;! 
kemeil nniter normalen Bediifgungen nie vor;, feibat w<^ 
sparsam anti^ickeU und wenig zahlreich ^'nd, findet man 
sie in der Nähe der Bauhin ischpn Klapp«. Dagegen nehmen 
fjiß sehr oft «fi^ acuten an(( «^hi^ni^chf^p KritfAbe^ei| TJb^^ 
und erleiden Veränderungen, die ihr Studium am mensch- 
liehen Darme bedeutend erschweren und zu tyro sseu Irr- 
thümern in der Wissenschaft Veranlassung gaben. Die 
genauere Kenntniss ihrer patbologisdlien Zustände ist 
eine Errungensehaft der Neuzeit. ' 



0 Böhm a a. 0. p. 9. 
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JHe^WoTOk und Grösse der Peyer^schen Drusen nnie»^ 
Hegt sefa* vieleil AbWeichlln^felt'; 4l6 hdhöf oMi j^elege^ 
nen sind mehr rundlich, die gegen das Ende des Dönft-^ 
danris mehr oval oder elliptisch. Seltener bilden Sie vier- 
M^fge od^r unr^elinäsidge iK>iyedrisehe Figafen. ttnttief 
aber fallt ihre Längenacbse mitr de^ 'des- ÖahnnHil^ zllM> 
Sammen. — Ihre Länge Tsrlirt von 72—2— 5 Böhm 
gibt als Mftximnm der Läbge selbst an; die Bi>eiie be4 
trfi^ 5--^''^ ^ Sie nehmen vi)« Obeb 'nttdi Viifin vfi^ 
an Zahl, so auch an Grösse zu. — 

Die Stellen, an denen sie im Darme sich vorfinden^ 
sind durch bestimmte Merkmale ansgezeicbüel« dass 
man sfe selbst ohne den Denn bo dffhen vbn' Aussen er- 
kennen kann. Die Wand desselben ist an solchen Stellen 
weniger tiurchscheiaend, weisslicb, leicht verdickt und 
äufgewnlstet. 7e Aielir die eiiiBelnen DrÜmbläS«» 
chen angeFüllt sind, um so mehr ist auch die Serosanach 
Aussen gedrängt. Wo die Muskel- und seröse Haut we- 
«ig entwickelt und daher auch in höherem Gifade ^dui^-^ 
scheinend ist^ bann man selbst die Zahl der DrflsenbMls-> 
chen von Aussen erkenne a. So springen im Darme der 
Ratten die Kapseln der Peyer'schen Drnsen halbkugelig 
hervor und lassen sich von Aussen selbst denHicher er** 
kenneh, wenn man sie von der SddeimbatttflScbe aui 
lintersucht. — 

Die innere Flache des Darmes zeigt an den Stellen, 
W<> die *Pla<|ues eingebettet siiid^ ein nacktes , wie ange*^ 
fressenes Aussehen, was von dem geringeren Reichthüm 
an Zotten und deren Köi'ze bedingt ist. Die einzelnen 
Bl&schen springen mehr oder weitiger deutiich vor; bei 
vielen Thteren ragen sie wie feine Warzeben kugelförmig 
in die Höhlung des Darmes hinein und geben der Sehieim- 
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hBui ein kockriges, granulirtes Aussehen; bei, apdern 

Doch wechseln diese Verhältnisse auch bei einer 
^ud f{er$i.^eii 6pe«i^ nach, dem Masse des GefüUteein^ 
der einsieiKnea Kapseln. — 

' Die Plaques verhallen sich nicht in allen Lebens- 
perioden gleich; nach Billard 0 sollen sie sich gleich 
mw^h: der Geburt am st|rkßteii entwickeln , im kindlicbeii 
Alter ^-eniger ausgebildet sein, als s^r Zeit der PubeiH 
tat; bei Greisen endliph weniger heryorsp^ing^en, ,als im 
Mannes-AIter.: ; 

Nicht« nniliteresaant, wiewohl bis jetzt von keinem 
Analomen hescliricben ist ihr Verhalten beim Foetus. Ich 
gebe hier eine k^rzpi Besclv^eibu^g desselben^ gestützt 
aiif:<ßjlpieU»feri(i|Cbmig des parfokaiials; eines TmonatUcheii 
Qiejnschlichen Foelus. • 

Die Zahl, der Peycr'schea Follikel beliei sich auf 33 
und -ihrafOirm« war nipht'wes^ntlich von d^r;bein) Erwach-; 
üenen unters^ieden.; Die Länge der Plaques betrug im 
Jtfiximum 6— 7'", ihre Breite schwankte zwischen Vj"""!'"* 
— Jede Drüse bosland aus ip — 60 einzelnen Bläschen^ 
diei aber nicht, wie beim Erwachsenen, unmittelbar anein* 
andergereihl waren, soiidci n in w eiten Abslanden, welche 
die Grösse eines einzelnen Bläschens 3 — 6mal übertrafen* 
-r- Jedes der letzteren lag im Grunde einer ansehnlichen 
grubigen Vertiefung der Schleimhaut, uhnlicb einer pa«* 
pilla circumvallata der Zunge. In dieser Höhlung war 
das Bläschen , so ;Üef eingelagert, dass man es qai> unbe- 
wiKffnetem.;Aipgetniclit erkennen konnte. Die Grtoe de|| 



. .. Bülarj4,a. a.. Q. p, 
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^hetk Pli^qoe sowohl, «Is ihrer ein»hieii,,Kapjselii standen 

die Zotten dichter gedrängt, als m ^brigen Theile def 
Sclileimhaut. , . . :. : 

Wßs, die .finti^iGliluqg: jder Plaques betniß, so. Mt 
Qir ^or Allem Billiird seine Aufinerksamkeit geschenkt. 

Er nimmt dreiSlufen der Entwicklung an und drückt sich 
darüber , fpfeenderma^ep; ^j^is . 

. ' Erste Stufe. Die Prö^enp|aques, kaiin^ eittwiokell, 

sind uiiiüi der Intestinalschleimhaut verborgen. Sie ent- 
ziehen sich so dem Auge, wenn man die innere Fläche des 
barmes nicht aufmerksam untersucht« Man findet dann hie 
und da zerstreut , am freien Rande des Ileums .längliche, 
durch eine wenig* vorspringende Linie begrenzte Plaques, 
auf deren Oberfläche die Schleimhaut einfach gefaltet ist. 
Man unterscheidet hier .hoch, k^ine drusigen Granulatio- 
nen, welche unter der Öchleimhaut liegen und , 'dieselbe 
in gewissen Abständen in die Höhe heben ; hieraus er- 
klären sich die Falten,' von denen ich soeben gesprochen 

habe. — . . 

Zweite Stufe. In der Milte dieser gefalteten odfer 
geschwollenen Drüsenhaufen erbeben sich stellenweise 
einige weisse Granulationen, von der Form und Grösse 
eines Hirsekornes , die bisweilen auf ihrem Gipfel puno- 
tirt sind. Man findet deren 6—10 &c. je nach der Ent- 
wicklung der Plaques. Zwischen jeder von ihnen sieht 
man eine Windung der' Sehleimhaut ^ welche sie unter 
sich verbindet und nichts 'andres ist, als der Rest der 
unregeimässigen falten, welche die plaque iioncee bil- 
deten».-— . . " . ' • 

Dritte Stufe. Die ganze Oberfläche der plaque 
findet sich mit drüsigen Erhabenheiten besetzt, die ^ehr 
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liiihd üeb^ileiii^ild^^tölieii Qtid nwt s^tir id^Zl«i«<iii6iH> 

tauine «wischen $ich lassen. tHe Bp'itte jedes HkAtit 
Dnöschen ist meist mit einem kleinen graueh Punkte ge- 
krönl und die Mischung dieser Erhabenheiten tiAl deA 
'^adlicbeti öder 8ohteferrfirl)igen Pwikt^ uftd ttäk den 
Fällungen der Schleimhaut giebt diesen Plaqnes einige 
AehnUchkeit mit der Oberfläche eines grobgeschliffenen 
Granits. Sie sind jetcl etwas tnel^ 0bef die innre Sdileim«» 
Itantfläche erhaben, ohne jedoch ihre Oberfläche bedeu- 
tend zu uberragen. 

So sehr nun auch die Solitaren und Peyer'sehen 
Follikel auf den ersten Blick verschieden sind, so müs- 
sen sie dennoch als verwandte Gebilde belrachtet werden; 
diese sind nur dichte Conglomerate jener, indem die len* 
ticulären Kapseln, die bei den einzeln stehenden Foilikela 
uiM^egdmässig zerstreut sind , bei den Peyer*schen dicht 
aneinander gereiht siiiii, wie etwa die 'fieeren an 6mer 
Traube. — t)ie Bläschen selbst sind hier wie dort dieselben, 
sowohl was Form» Grösse, Structur und Inhalt , als auch 
ihr Participiren an gewissen Kraokheitsprocessen betrilti. 
Billard hat diese Identität cler Sotitären und Haufendrusen 
durch eine Paraphraso ausgedrückt, indem er sie unter 
dem Namen glands mucipares ziisammenfasst und S Unter*- 
abtbeilungen derselben annimmt; . 

1) Isolirte, solitäre Drüsen ; 

2} zu kleinen unregehnässigen Haufen vereinte; 

3) zu ovalen od. ovalären Plaques zusammengestellte^). 

'. Die eniz^en ,Dr&8enbidsehen nmiy die die solitiTeo 
Follikel, und wo sie sich unmittelbar aneinander reiheii^ 

' 1) filttard l B. «. ftg. m. 
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die plexus insteslinales früherer Analomen bilden, ver- 
halten sich foigendermassen: Sie sind vollkommen ge-* 
schlossene Bälge oder Kapseln, deren Grösse, beim Men*^ 
sehen nach Krause Vs — Vs'"» nach Frerichs V,o"- V4 — 
Yj— 1'"*) beträgt. Von oben her betrachtet haben sie 
ganz das Aussehen von leniicularen Bläschen, viel selte- 
ner sehen sie den' aneinandergei'eihten polyedrischen 
Bienenzellen ähnlich; von der Seite aus, an horizontalen 
Durchschnitten durch die Darmwand, bieten sie ein äus- 
serst verschiedenes Aussehen dar. Bald sind sie unregel- 
massig rundlich oder sie haben die Gestalt eines liegen- 
den Ovals oder, und dieser Fall ist der häiifioste, sie 
h^ben. eine Fjascheu- oder ZwieheKorm, so zwar, dass 
das. 'sich verschmälerdde, Ende gegen die Schleimbftut 
gerichtet ist, während die Basis in dem submucösen 
Bindegewebe ruht. Viel seltener ist die entgegengesetzte 
Stelluagsart. , — Die Wand dieser Kapsebi besteht aus 
gewöhnlichem Bindegewebe, mit eingestreoten Kernen 
und Kernfasern; so fand ich es bestimmt bei den Kap- 
seln der Schweine, wahrend nach den meisten Beobach- 
tern die Kapsehoi der menschlicjien Plaques aus einer 
atmcturlosen Jfembran gebildet sind. Die Wand ist ver- 
hällnissiiiassig resistent und dick, so dass nach Krause 
die .Höhle der Bläsißben nur halb so gross wäre, wie ihr 
Ittssercir Umfang. Na<^ meinen Beobaditungen an Thie«- 
ren ist diese Angabe der Dicke der Wand übertrieben. 
Van der Wand der Kapsel behauptet Böhm, sie besiehe 
aus zwei gesonderten. Häuten, deren äussere einem Epi- 
tetiuui fthnlich sei; ihre Trennung gelinge häufig, wenn 



- 1) Frerichs, Artikel «Verdanmig« in R. Wagner'* UandwOrter- 
buch der Physiologie, p. 7$^ 
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man die isolirten Biaschen behufs der Unters udumg des 
Ifiiialls mit Ikdela ser^etscbe. . ' 

Besonders deutlich will Böhm diese Daplicitat der 
Waiidimi^eii im Darmcai^le eines pin Scharlach verstorr 

benen Mädchens gefunden haben. Ich gesttliOj nie io 
glücklich gewesen zu sein, eine der;arUj|e Zusßinmeu- 
Setzung der ßläschenwand zu erkennen,, so oft ich aucj^ 
dieselbe einer genauen Untersuchung unterwarf. Ich muss 
daher diese Behauptung geradezu bestreilen. -r- Ebenso- 
wenig fand, ich je eine fächerförmige Theilung der in- 
nern Wand der Bläschen, wie sie Krause angieht. 

Der Inhalt der Kapseln Iflsst sieb am besten untere 

suchen, wenn man die seröse und Muskelhaut des Dar- 
mes abpraparirt un4 die so blossgelegten Bläschen von 
Aussen ansticht» Nur il;o kann man sicher sein, dasCon- 
tentum rein und frei von aller Beimischung von Substan- 
zen der Schleimhaut zu erhalten. Am besten eignet sich 
diesen Unlersochnngeo der Darm der Schweine ^ vMf 
die P'eyer*schen Plaques eine kolossale Entwieklnng er* 
reichen. Der so gewonnene Drüseninhalt ist eine ziem- 
lich durchscheinende, Tiscose, sehleimartig« Masse, von 
sehwaehsalzigem fadem Geschmack, mit Wasser sich leicht 
mischend inid dasselbe wolkig Irubend. Er reafjirt aeulTal 
und besteilt mikroscopisch aus Kernen und einer Mengre von 
ziemlich grossen Zellen, die in Ihrem äusseren VerhaiM 
Tiel Aehnlichlfeit mit ETterzeHen darbieten. Sie enlhalleii 
5 — 9 Kerne, die meist an der Wand der Zelle ange- 
lagert sind; selten haben dieselben eine oentrale Lage 
oder sind gleichmSssig in dem Innern der Zelle verlheUi 
Diese Zellen sind durchschnittlich grösser wie die Blut- 
körperchen und bei den Vögeln kleiner «rte l>eim Men^ 
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sdttk^ und den Sapgetiiieren. Böhm bestimiDt ihre Grösse 
(Ugenderinassen : 

beim Kaninchen: 0,0022 -0,0024 ~ O,00»O-.O,0O37 
beim Ochse«: 0,0020-^,0023— 0,0025— 0,0021 
bei der Gans: a»00i5— 0,0017^,001^-0,0021 
' Keini' Seliweme belragfeni sie nach meiner UeSBuAgt 
0,0023 — 0,0030 — 0,0060"'. 
Was nun den Sitz dieser Kapseln betrilTt, so ist er 
ein irers^iedeneir; oft findel man sie in der eigentltchen 
Schleimhaut eingebettet oder diese bildet nur eine Decke 
öber die unregeiinässig neben und übereinander gelager- 
ten Kapseln, die ihren Sitz tiefer, in 4ler sogenannten 
Yascnldsa liaben. Die Verbindung des subnrocösen Bind* 
gewebes und der niusculosa ist an den Slcllen, wo Peyer- 
sche Plaques sitzen, eine weit feslere und innigere, als 
an den Arüsenlosen Stellen der DarmschleimhaBt. Wenn 
man die nervea mit der aeifds^n und Mn^alhant von Auis- 
sen abpräparirt, um die Basis der Kapseln bloss zu legen, 
so findet man meistens in der Zellgewebsschicbte kreis-f 
förmige ¥eitiefungen, die den Grundflächen der Drfisen^ 
blaschen entsprechen. 

Bie Darmzollen fehlen an den einzelnstehenden Drü- 
sen keineswegs; meist findet man sie von 1—5 dieser 
Gebilde besetzt. Auf dbn Kapseln der Peyer'schen Fol-« 
iikel dagegen faud ich sie nie, wahrend lluschke*) von 
umgeformten, verdickten Zotten auf denselben spricht. 
Dagegen umgeben die Zotten jedes einzelne Blaschen in 
Form eines Kranzes. I)i<jse Intervesicutör-Zolten zeichnen 
sich von den übrigen Zotten des Darmkaiials durch ge- 
rmgere Höhe, breitere Basis und grössere Dicke aus. 

y p" ' — ' '■ — '■ ■' ■ • ■ . - ■ .• ' ' 

0 Huschke a. a. 0. p. 82. 

2» 
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des Dünndarms sich vorflndenden röhrenförmigäi Eiii+ 

stülpungen der Schleimhaut, die unter tltiu iSaiDen der 
Lieberiiühn'schen Drüsen bekannt sind, finden sich im 
Uml^^se der DrOsenbldsdien» Sie umgeben jedes der- 
selben in Form eines zierlichen Kranzes; Dieses Ver- 
halten hat J. Müller ^) zuerst bei der Hauskatze beschrie- 
ben und Böhm: das Vorkommen desselben beim Menschen 
und den Sdngäthteren gelehrt — , Die Zahl dieser Oeff- 
nungen beträgt beim Menschen 6 — 12, bei einzelnen 
Tbieren abe^r ißt . sie weit grösser ; so hat. Böhm behn 
Pferde und Schaf 40 dersdben gefunden^. Sie. haben eine 
runde, ovale, oft mehr eine längliche, schlitzartige Ge«- 
stalt. Wir. werden in der Folge seh^, welche Bedeutung 
man ihn^n in neuerer Zeit beilegen wollte. . 

Die Gefässvertheilung auf den Peyer'schen Drüsen 
ist eigenthünilich und in praktischer Beziehung wichtig. 
Albinus .hat in seiner Dissertation 9 de arterüs et venis 
intestinoi^um hominis« das Verhalten -der Gefösse gienan 
beschrieben. — Wenn die Arterien und Venen nach ihrem 
Verlaufe zwischen den zwei Blattern des Mesenteriums 
die Darinwand erreicht haben, so theflen sie sich in zwei 
Aeste, die, vom Mesenterialraiide luiufi beiden Seiten 
ausstrahlend und sich verästelnd, das ganze Darmrohr 
umgreifen. — Da die Peyer*schen Plaques aber intmer 
dem Bauchfellrande des. Darmes gegenüber liegen, so 
treten die Ausläufer der zwei Gefässäste mit ihren Ver- 
zweigungen hier zusammen. Von dem aus ihrer Anasto- 
mose enlstehendeÄ Gefössiletze gehen fei^ Z^eigelch€ffl 



0 J. Alüller, de glandularnm secera. strucS. penition Lipsiad 
1830. p. 38. 
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an di^ cfiDzelsen Kapseln'- düei^ -iJtüse und' umgebmi die^^ 
selben mit einem dichten Haargefässnetze. Daher sieht 
Rlan aach bei glücklichen Injektionen die fisteln 4le;r 
Pläqaes' ^e roHi sniAihdin. Btße «ehr 'gfüle' Abliil-^ 
dung eines solchen Präparates findet sich hei Hassal 
XIII. 4. Wir haben also in den Plaques wo nicht einen 
grosserii, doch einen eben so grossen Reiobthnm'an 'Ge*« 
lüssen, wieMn allen fibrigen Partien ' der Darmsclileim^ 
haut. Keine der letztern ivSt aber mehr geeignet, unler 
krankbaßen Bedingungen eine grössere Menge Bluts auf- 
znneBmen oder selbst neue Gefdsse zn bilden^ als die 
Peyer'schen Follikel Wir können uns ion rfeHWahr-i 
heit dieser Behauptung überzeugen, wenn wir bei ca- 
tarrhalisch^n Zustanden der Darmschleimbant oder- bei 
wikidicher' Entzündung' ' dehielben ^ bei Typhus /und 
Cholera diese ' Organe einer genauem Untersuchung 
würdigen. Dieser Gefässreicfatbum giebt uns über man^ 
«lies- pathologische' >Fae?om': genügenden Aufschluss; ' dii 
Geneigtheit der 'Drö9en zni( Entiündung uiid Gangränei^-> 
cenz, die Leichtigkeit, mit der bei vielen Typhen Darm- 
blutungen eintreten und die Gefabrlicfakeit für das Leben 
der Kranken V die mit der letstem meist terbonden ist, 
finden in diesem Blutgefässreichthum ihre hinlängliche 
ErfcUirung. ' ' ' ' ' 

« Des YerhaltM der Nenreit zu den Plaques bietet 
Mäe besonderen Eigenthümliehkeiten dar und die Yer-^ 
muthung Peyors, dass jedes einzelne Bläschen einen beson- 
deren Nervenfaden enthalte, ist vollkommen irrig, wie 
niioh>zahlreiche Unlersochungen gelehrt haben. ' - 
• ' einzelnen BTfiscKeii, die' mit einander 

sich zu einer Plaque verbinden, ist verschieden; beim 
Menschen finden sie sich zu 20^-^400 und selbst noch 
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mehr BaBammeil) Ihre hei 4eii Plaquel dto Fdetus 
habe ich schon früher angegeben. — Bei den Thiercn 
findeii «ie sich in grössere» «ihI geringere^ ZtkU, als 
beim Hensdien; in grösserer iil den eusged'eiinten ?Uß 
ques des Bären, des Schweins, der Ziege und dgl m.j 
in kleinerer Zahl hei den Kalten, wo ihre Zahl selten 15 
erreieht« beim Kinnino^en, der Katze n« t Die Art 
der Stellung der Bläschen zu einander ist marniigfaltig] 
aieifit sind sie dic^t aneinander gelagert wie Pflastersteine 
atid es bleiben livr Ideine Zwisebenrattme, als eine Art 
von Itttereelltillirsiibstaiis 4 iwlsoben den eiiuselnen Er- 
keln uhrfg; in diesen finden wir dann Zotten und die 
MünduttgeA der Lieberkühn'scben Drusen. Die Plaquen 
des Mctoscfaen, der Affen, Sehiireine, Kttaen, Siefen M 

iiach diesem Plane geordnet. Oder sie rücken weiter 
«Mseinander,. so dass die Zwisefaenräume zwischen je zwei 
Centralkilpseis grösser werd^-| als. diese seibsl» Diess 
Verhalteil filiden wir beim menseblicheti Feettfs, bekn 
Pferde, bei der Ratte und besonders beim Hunde, — 
Die Peyer'scben Plaj|ues sind in der Riegel nur ans einer 
8obicbte Von ieittiknitreii Drusen eusammengesetet^ dpeb 
fradet man auch in einzelnen seltenern Fallen eine grös-^ 
aere Z^hl derselben. Ifreriehs ^) hat meines Wissen :al$ 
der erste das Vorkommen von zwei übereinanderllegltof^ 
den ScMehten von Kapseln im Kanjnteben be&ohfiebei und 
ich iiabe daselbe Verhalten fast regelmässig an dem un- 
tersten finde d,0s llenpa» des Sehweines «nd der.Zlefe 
geftmden. An dieser Stelle sidssl man eonatanl Wif eine 
Plaque von col(3ssaler Längenausdehnung, die am untern 
Ende weit aufgewulsteter is^ als im übrigen Verlaufe. 



*) Priiieiu a. -a. p. 753, 
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jdiißiiten Stellen, so überzeugt mao sich leicht an feinen 
Mkroehlen. DaroksdHiiU^ voa dem eigenthamUohen Y^r-* 
bfllten der Kapseln^ sie liegen wie: wei' Reihen .yoft Pal-« 

lisaden dicht aneinander gereiht übereinander, so zwaPi 
dass^^ die obe^n wd uptem Gvden d«r K^is^ia m sdi)^ 

Nicht Immer aber finden wir diese Anordnung de$ 

Stellungsyerhältnisses , wie ich es hier angegeben habe; 
die.lBläsolieQ) «taU^ dieae i'ieg^Unässig«^ S^htung zu be-^ 
ehai^Mn,* liegen oft^ anregehndssig öher- i^id ^duirchein*«' 
ander, so dass es oft schwer zu entis«heiden ist, ob mai| 
€S mit zwei Oiier mit drei Reihen demselben zu thun h^t. 
iKfh hatte Me und da Cieleg^heH,..iBi. P^mudarme, von 
ans domeaticiifi eine jolcdie Anmalte -der. .Stellung nt 
beOfbachlen, ' 

Alle diefii/& Verhältnisse lassen sich hegreitiicherweise 
nur an. ieCnen. iVertaEaldnürphaohnitte« duiHab «die PeyerN 
sd^n Plactues mit Mnlänglicii<er Deutlichkeit |>eolM^ 
Da aber die Schleimhaut des Darmes hn natürlichen Zu- 
atafid0 eioh «ur «i| .gnaaser Scbw.ierigiieit in f^m 
UxMm sertheilen Masti s^b\ wenn, nifai das Pogf^*" 
messer zu Hilfe nimmt, so ist meist eine »vorherige: Prä- 
paralion d^r *u.. »unters Hebenden Darmparlie nothwendigi 
WiFd diese an .der .Lv^ft getcooknet^ m kßm 
geringer MGhO; weh die feinsten «enfcre^en I^urit^fi^nitt» 
bereiten, die dann, im Wasser aufgequollen,' aich sehr 
gUit )zur Untersuchung .eignen. Diess Verfahre» lässt aUef 
immer ^ein Bedeniten. mr namUdii: , obr nli^t durob' 
80 gewalUhatige 'Umipulationen . die Th#ile Jn der .{M 
m ihrer normalen Stellung gerückt werden , dass man 
a»ittit Artefacüen« :«t«t| 'Uiüt naiäi:Uoban VQr<haltiQ$r^e^ m 
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thun hat. Ich bediente mich daher meist lieber eines 
Verfahrens, das, wie ich glaube ^ zuerst MediIesdorf>iind 
Purkinje zur Untersiichiing der Mageii8tHldrfij»en «teg<0v<r«nidl 
haben, nämlich des Kochens der Schleimhaut in Weinessi<rl 
Dieselbe wird durch eine solche Behandlung hinlänglich 
gehartet, um dte feinsten LängsdurehsobnÜtifr au gestat«* 
ten, die sich sehr gut zur mikroskopischen- UntiNlstfidhmig 
eignen. ' • ' 

Ich komme nun 'zum letzten und wohl auch wichtige 
steh Punkte des anatofnischen Theiles meineir Arbeit^ 
nämlich zu der Frage über die Existenz der Ausfiih- 
rungsgänge. In wie hohem Grade über diesen Funkt 
die Ansichten der verschiedenen Anatom^ auseinander^ 
gingen, wurde schön früher gelegenheillich hemerkt, 'In 
der That, wenn wir berücksichtigen, wie viele ausgezeich- 
nete Forscher dieses Thema zum Gegenstande ihrer Un^ 
tersiichung machlen, ' sö' schont es unerklärlich , dass 
diese Streitfrag-e bis heute nicht zu einer bestimmten 
Entscheidung kommen konnte. Ich fuge hier die Ansich-« 
ten der hauptsadhliehs'ten Alitoreli an, was ich: um ^ 
Inehr thun zu müssen olaube, da ich in dem historischen 
Theile dieser Arbeil nicht in's Detail eingegangen bin« ' 

P ey e r behiiuptete zuerst, dass die nach Ihm henann-f 
ten »Dröseii« AttsfBbruhgsgänge besitzen.' Jedefii Blfiifehefl 
sollte mit einem solchen versehen und seine Mündung in 
der Spitze der Kapsel zu finden sein. In ähnlichem Simie 
sprach sich auch Rudolph! aus; er will 'die Oeffhuugen 
nicht ' nur hei Menschen, sondern auch in den Plaques 
verschiedener Thiere gefunden haben. Die Existenz der- 
selben beim 'Hunde versichert, auffailenderwetee, Aueh 
Meffckel Auch Farkhausen ilaKTn elne Oeffirtung an; lÄtf 
sei durch eine schmutzige Farbe ausgezeichnet und von 
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der Grösse einer Nadelspitze. Aehnlich spricht sich auch 
Biilatd aiiSi Böhm ^) dagegen läui^nete das Von-* 
bindenddiii' Ton -'Oeffhangen aul den FoUikei» dbr-Men« 
Men mi:''6äf Siog^ethfere auf das' EntsohieAeitstd* -arid 
bezeichnet die entgegengesetzten Meinungen als herror- 
gegangen ausTäusohniigr oder der Unterisuchyiig^ von kmk^ 
liilft Terinderten'Oebildem' Rärres nahm sich der' Ana^ 
führungsgange wieder an und bildete auch am betreffenden 
Orte eine Peyer*sche Plaque aus dem Darme eines Kindes 
mit siattlieheiii Oefihnng^ ab'^>. Böhmes UnlBTS^hmageä 
Wiederholte Kr a«ise gelangte aber dabi»i wesin^ 
Mch verschiedenen Resultaten. Nach ihm sollen centrale 
Mündungen an den Bläschen hie und da voriiommen; da-^ 
f^fgea befinde 'aioh fim UmfclPtfisie'^ Jedes deraelben bei d^ 
gl auiiiinat. 5— an dert solüüfr. ^ — 3 Miti^ungeii; Slle 
kreisförmig oder elliptisch am Umfange jeder Kapsel stehen. 
So spirteht' also Kraust die Corona >tubulorum Möllert 
finll BOfaitl'sV'dio jene'fiar Lieberkflh»'sche' iDrSsen halteil^ 
geradezu für Ausführungsßfänge der Kapseln an. Sie 
sollen sich von den Lieberkühn'schen Drüsen des Darmes 
durch weniger sehiirfe Begridn^un^ und einen giröskenen 
Ih»ehmeM6r> mn'eichnen; HeiiFa>4>' Ist geneigt, eind 
centrale Mflndung der Follikel anzunehmen, während 
Valentin^} nie mit genügender Sicherheit eine solohe 
iridiniehmett lionnle;- und glaUblf, dlD fixistens 4ensdben 
liU' Wr«mIziiMande'''bedfirfe noeh Blengek^er B eweise 0> 

_ 0 glandtdar. intest stract^ penit. ±c, 

^ ^ Serres, Anatom, der mikroscop. Gebilde des menschl Körpers. 

Wiek iWL fifi'W: iFif. 4. ^ : . ^ 

L. s. c. 

' 4)' Handbachider «Ugein. 'Anatomie. Leipzig iS4f. p. 895. 
^} R. Wagner's fiinidwWlbrt»ach der Physiologie. Bd: p. 780. 
•) Ibid. p. ' -'Ji' . 
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Entschiedener, wiewohl im entg-^g-engestslÄten Sinnö^ 
gprieht sich Waga^r*) ms{ diß F^i^er'^h^n sBlaqu«$ 
undnnelb itmJiäßUt ge^e^\am9e lütfiBan^ .wim mln 
libaoiidernde Drflsenbalge* — Httscbke^) danegei^ I0t 
das i Vorhalt (lenSfein Ton Ansfübrung^gängen für eiwa4 
ex<M!ptfoiiiQU^»j central^ A^i ^ W mhi!«pU^ii,,[Kf^«ae*« 
kpamsfortnig g^Silf^ltte Oeffnun^eii kann 0t :mki ^/laotelitf 
anerkenfiea^ — Dieselbe Ansicht stellt mit gr^^sserer Bte-^ 
stitunUAi«U Job. Hüdler^j aiif.i geist][Uzli .,aa£ (jio un^i 
w^mi.A9fßnMiU»mcmen(&n^ Vi^ ihm v^i^^f» (Juteih 
sachuDgeii BobtnB hält er das Erscheinen von OefiHufigoo 
immer nur für .ßt>vap;_p9thoJ^i$phe?; die Struktui? i&fi 

die periph«ti8G]|e|i O0flhuagQfl Krauses nichM ^uls ti^l^- 

kühn*sche Drüben. Diese sich widersprechenden An- 

ifiekUiirgsfiMieii aniumk >iin. »rslen •^rew iia-m^gß^. 

schlossenen Bläschen im gefässreichen Parenchytne Üßf 
Schleim^bau4 eingebettet; grösser W:^T4eßAj Wi)eii sie.iiie 
SeklcjimbAiit b%^ig H4b«i iuid,.8Qigtmi «Ml RureP 
GlftULmm dünnere, aH gnibife Sto)l0, ^fnoii 
Gefässkranze umgebän sei zweites Stadium ; im dfUtelf 
miülik «rQifii^ci si6b.;der Aulf, iinUilii ^MMssohmum 

MIttfe peKorirt würde. Der so geplatzte Paflg gehe dann 
wahrdcbeinli(^ untere wie die g«(p|at2^en^ii^ier«»t^foUikel 
^ HyTtl^iiimmt für die sülftsren fiftttkel ejbie giptel- 

r- : ; ; ; ; ; 4 

.•■ . . J'» • • 'in .• • 

*) Lehrbuch der speziellen Physiologie^, i Leipzig itS^ß. |)..i204» 

2) A. a 0. p. 83. • > .1 ^ 

3) Hfindbuch der Physiologie. 4. AAuflfige. Coblefez 1844» p. 401. 
■ ■*) l^andbuoh der Aiialoinic. Freibusg :1^5. II. 1^ /p. ä4. 

*) Handbuch der Aaatoinie. Prag i846. p. 768. .'i r Ii ' 
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ques aas volikommefl geschlossenen Bläschen besteheo 
Iftfislv ^ UassalO sah die solitären mit und. oblieOefT^ 
mnig «ad depkl sich d^iier» ifanli^h wie Henh^ dm üif 
Außflhrungsgang «Ib temporärer 4 das Gesfilikfsseii^eivi 
Normalzustand, das OHenstebn eine Folge des PiatzeiM 
dar m^il Störet. giefiiUtea Blä$eheii sei. > . ^ 

GrerUo^') sah bei voUkemmen gefQHIeii Kapselti 
nie einen Ausfulirungsgang; beim Drncke auf die.Kapseln 
6ftklee)r|6 »ofa d^r InhuU nicht durch eine natürliche OeÜ- 
wuigl w^nii. ^9 ein« soleh« älxerhaupt YoriiandeA st^^ 
MtndSse ein K<kp{ü»iappai'ai das AHstreieil AesiQoMvh 
(ttm& ve'rhfndeni. ' 

;Veirgieu)b0 itk mi diesen versobiedenen hier aus- 
atHMideitgesetfileii iitisichten das, .iras midi eigenli ^abh 
reiche und wiederholte Untersuchungen igelehrt haben^ 
so muss ich vor Allem versichern, dass ich im normalen 
Imm40 dt» Dermiiftiials nie eiiio .Oeffnttngr nuf denlap^f' 
sein gelaftd^D Imbeb Mächte tdi tfndi 'die teraebtedislisleft 
Präparatjonefn mit der Darmsclileimhäut vornehmen, die 
stärkste Yergnpjiserung anwenden, bei auffallendem und 
durohMendem la^.^ Vertikal- imd UoritontjEdsdHiittd 
lidMsMilmiVt 'die ' Kapeelli eur ZeA der Y^rdaudng -oddr 
aiisserlialb derselben beobachten, das Resultat blieb immin» 
dM««lbe4>üie Kapseift <^^w^esen sieh immer als voll-» 
kommen »g^^ickloss'eBf Wenn iftan-die «nlgöfalltell 
Kapselö seitlich duröh die zwei Arme binei* Pinoelte fcom* 
pfimirt, so gelingt es nie, Inhalt aus einet natäriichefi 
Oünnng kenriMuppesseii; sie widerstehen deiu Dinidtn 

V 

<) L. 8. c. p. 397. 

Haiidb. d. aUgem. tu spes. Gewebslehre, Mainz 1849. p. 269. 
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bis ^aitff •bitten gewisBen Grad und wo dieser überschritten 
wird, platzen sie und entleeren den Inhalt durdi* einen 
kunsilkh erzeflg^en Risis. Wentt' man ferüet dine einzeln^ 
Kapsel reiW 'h^ansrpräparirt , was hei dem Darmkanale 
vieler Thiere, besonders nach vorhergegangener Macera«- 
tion leicht gelingt, das isoMe Bläschen zwisch«o «wei 
Glasplatten bringt und durch einen methodisehen iDradk 
das Coritentiini zur Entleerung zu bringen suchti so glei- 
tet in den meisten Fällea die Kapsel aus und ist erst 
dann von ihrem Inhalte m befreien, Weiin^ban si« mit 
Nadelti '«^rrefsrst; — Diese zwei Facta , von denen mau 
sich leicht selbst überzeugen kann, scheinen mir die An- 
nahme eines Ausführungsganges schon !för '«iöh> / alleiti 
hinlfingiieh «m i*irferIeo^en.' Beiih ah eitlen «lappenapparat 
ri^^^denhen, der das Austreten des Drüsensecretes ver^ 
bindeillei wie Gerlach gethari hat, scheint «ir^^Abimpä 
dum m: sein« Wenii» diese' Gobiide i^irkliiA ei'baii^'Au^ 
ßhrtngsgang haben, welches ist dann der Mechanismus 
der Klappen, der das Austreten des Inhalts bei der An-< 
Wendung eines , so kraf]tigen Druckes yefhiaäm^ mioAH 
der letztere nicht zum Ziele fährt, welches shrf dann im 
L^be#. die Agentien, die diese ' widerspenstigen Ventile 
überwinden können? Findet sich minr d^ Schatllen eiaeS 
mikroscbpischen Beweises fir eine soloh^ Hypoftes*t 
O'der/soll.das «Iffcrocösmos in Macrocosmo« der alten 
Naturphilosophen eine neue Betätigung erhalten? ^ 
Fragen wir aber, wmiir:.naiih dem VbfUergeheni|ofl 
die Abwesenheit von Cehti-alöftiungen auf den Kapsel« 
gewiüis dst, woher es kommt, dass so viele ausgezeich- 
nete Männer sie gesehen haben wollen, so lässt sich 
etwa folgendes anfuhren: ^ : 
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i. Es unterliegt keinem Zweifel, dass in dem Gefolge 
mebrercir Krapkho^lea, sowohl allgemeiner als lokaleT 
AffiFelianeiii,:. d«9. I>«irinkanatev ^U^' PIiQtzeAf 4ari f QlUM 
vorkommt. In diesem Stadium untersucht, werden sj# 
${qh also als BlindsÄcliß mit weiter Mündung darstellen, 
r- P« ab^r dioss ß\n xela ipalhologiscbes Bbiü^jpAßn isi 
und sfoh im !Yd)lig, gesunden Darme' nie vorfindet;, so ,gef 
hört die Lehre von den OeOiiunücti der Follikel ins Qe^^ 
bie(. der paliioipgisohen, nickt, jler descriptiycn Anatomie^ 
r- Sonst kpnnte ipan;in dieser mit ebensoyiel RecM YO^ 
der Mögltcbbseit qiner dntten OejOTnung des Magens spr«7 
phen, indem es ja ein perforirendes Mag^engeschwör gibtl 
,^2/ ;$n4 dip^ Q^bi)ide .$e|)i:, veränderlich in der Fäul-r 
nijss. i yiFcho^^)' |i|it zuerst' dieAnsichl aufgestßUt^i idasi 
das Platzen. .<jer Follikel eine cadaveröse Erscheinung sei. 
Selatfr; er vollkommen : ges<chlossene Drüseiibaige . unter 
Wasser der Wäcine aus,, so fand eri sie nach einer ge*t 
wissen Zeil nach d«m- Eintritt der Päulniss. geplatzt« Ge«« 
stützt auf diese Versuclic, die auch von mir wiederholt 
wurden und in einigen, Fällen gelangen, hält er das Er- 
öVnetsein der> Drüsenhläschen in der Leiche fftr cada- 
verös, iui eine Erscheinung, die durch faulige Erweichung 
de$.Darminbaites bedingt sei. — 
• Mag nnn . diese Ansicht Yirchows, dass die FplUj^el 
erst/ in der Leiche platzen, in ihrer ganzen Ausdehnung 
auch für die Cholera luul den Typhus richtig sein oder 
die bisherige, seither wieder gegen Vir chow von Rein- 
hardt und Leiibu$cber vertheidigte Ansicht n^ebr Grund 
hiihen, dass. diese Berstung bei jenen Krankheiten wihrend 



1) MediciD. Reform. 184a Nro, 10. p. 64. 

^ Arehiy fär patfaolog. Anatomie u. Physiologie. ,0. 3n P« ^* 
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des Lebens Statt finde; immeFhin ist nicht aus den Augen 
eil IttfijBenl dass ein solchef^ Platzen m 4er Leidie seftst 
fesuüder' lleniScheil' dayeh die Elnwi^^ng PildiiiMi 

möglich ist. 

Pftffies^ aw dm ü^kaiiale ^äil Typhus, Chttlent^ 

Enteritis, Oysenterie, lang anhaltenden catarrhalischen Zu- 
ständen des Dannkanals, Enterotuberculose u. dgL in.,ülier- 
kittpl aber* langwiepigen ehr^Biachea'dlaatfiiideii geslorb^ 
ner Individuen Eum Stbdiam der normalen Verhältnisse so 
gut wie unbrauchbar sind. Leichen, die lang gelegen, 
bw0t sie eröffnet wurden, fldsmi inun^r lüsstrauen ein, 
nb^fiibht ihl>e Flaifuea dlirbli' ^tr^s'eöitz geüteeli liäben. — 
Daher sagt audi Joh. Müller ausdiiicklich, dass man zur 
iJnteFSttehung über diesa Verhalten der Oeifiaungen nur 
den Dann von ganz gesunden Mensehen surUntersuishang 
benülzea düiTo und dass besonders die Schleimhaut an 
plötzlichen Todesarten verstorbener Menschen dazu ge- 
eignet sei. Diese Versieblsniasspegei befol^^e sehr gewis- 
senlialt Böhm^). 

4. Es geht aus der obigen Auseinandersetzung klar 
kervoF, dass am geeignetsten zur Untersuchung dieses 
Punktes der Dannkanal der Thiere ist. Wir fc^mien die- 
sen zu einer Zeit uniersuchen, wo jede gewaltsame Mani- 
pulation an menschlichen Leichen sanitätvspoliz(?ilich ver- 
beten ist, wo also unmittelbar naeh dem Tode die Ver- 
hältnisse denen im Leben am ähnlichsten sind. Inwiefern 
diese Befunde zu einem Rückscbluss auf die Plaques des 
Menschen berechtigen, bedarf bei dem heutigen Stande 



0 A. a. 0. p. 407. 

L. 8. G. p. 19. 
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der verg^leichenden Analomie keinef^ langen Apologie. 
Ich habe daher in dieser Absicht den Dam der Maus^ 
deft JfaifdiPiipfe,^ der Rakte^ 'des EantinobeiiS} der Wät^ 
d(»f Biege, des Sehafe»,' 'dcrs SetwctUes, Riiides vnd Pf^p^ 
des untersucht und in allen die Kapseln voükomineD 
geschlossen gefunden. • 
^ &.^IBin^' fbrAere 4IMh der fdifSiAung lie^T auch 
darin, dass diolfapselii, wenn sife leer sfnd, häufior ^en«^ 
Iii die Mitte grubig einsinken. Wird diese becherförmige 
VertSefung nidüt selir g^u HiHtelst Tubülus und M&rei^' 
dsop nnlersaichtv-s»' ^^Mii%'s?e bfiuflg deil «finsdiendenl 
Anblick einer Ausführungsolihung. Schon Flouche hal 
seiner Zeiir airf diese^ Thatsaehe anftnerksaiur gemacht« 

6. >SndKi[»ii jBüdel 'man oft in den Kapsehl In' 
iirüsser Aiisfiehmnig einen hämorrhagischen Er^uss; &b§ 
modificirte Blut ist in kleinen Partikeln in dem Centrum 
jedes ^äsenbl&schens- abgelagert nnd spiegelt oft dul>ett 
Seth I^odisehimniem dnreb' die Decke des BUscIiens e^ 
punktförniige Mündung vor. Ich mulhmasse, dass Bark-^ 
btosens Ausführangsgänge unter diese R«bnk gehdren. 

Man -bräocbt aber nur efiie «nillere Vergrdssertfnjf 
anzuwenden, um sich von der Geschlossenheit der Kap^ 
sein nnd der Natur dieser röthlichen Masse zn überzeu- 
gen. — Schon Böhm ^ kannte dieses meitwurdige Ver^ 
ballen, spriebt sich aber nicht nftber fiber die Beschaffen^ 
heil der extra vasirten Masse aus, die er für eine amela- 
notische Substanz« erklärt. — £r fand sie beim Affen 
und Menschen, i<^ beimKanineben. — Arnol4^> erwifthirt 
cfbenfdls einer brfionlieben Masse, die mattlndenDrfisen^ 

. ' ■ , * 

• <. . . . • . • • . • • 

L. «. c. p. 15. 
' *^L. B, h. p; M'' 
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kapseln -finde, a|Ieia 0r$t m^enn 5^ geplatzt «eieiv, wo 
dann eine Metamorphose vor sich gehe, wie bei den 
geptoUt^n. Clrf|iirsf:6eii.i Follikeln.: : Diie^ T|uiM«<}ke.» :dasB 
mm idififl^a- BrgQsa nur. bei TOHkomoiQii ^esqhlownen 

Follikeln füidet, spricht oiTenbfa' gßgeu die Zuläs^jgkeit 
eines solchen Vergleiches. < ' . . - 

«> : Was.nun. die 9^I|ai9iHing:;Kr«use|i be|ri0lv !da^ 

im Umkreis der einzelnen Kapseln stehenden Oeffhungen 

4er Lieherkühn'schen: Drüsen dio AusfuhLrvmgsgÄpg^ d^ 
mis iiier ; b^sehaitigfadisn ^[plUkel .seifen » ßo ; inuss gegfoi 
fi^ mmchas gdten^d gemacht werden, was ich Oben g€<? 
g^U die Annahme einer Ceutralinundung angelülut habe* 
. Oder .wie ila^st^ #^j.si^h ßfjuliroßi ..da^^ 4m^h eimi 
Compirassian eines einaelnen DrOseiMdschiBDS kein Inhalt 
aus den Krausü'sclien Ausfuhruiigsgaiigcü ^sich heraus- 
drücken Ifisst? Die Nachbarschaft der Zo(|4${i k^i;in hie|: 
yqa^keiaQm Gewiehte.sejj^; denn jn.fällett^. iifrp Kap-* 
Sehl hinreichend gefüllt sind, mOsste sich wenigstens mit 
bcwalFaetem Auge ein Austreten des Fiuiduais erkennen 
Ifkssen. Dass diASS ab^jr nicht gelingt, wird Jeder .bezeu-t 
gen, der den Versuck schon gemacht hat. Das Austreten 
von Secret aus eliRjn zweifelhaften Ausführungisgange, 
d^r eine grosse Feinheit hat, ist aber das beste Crilerijumii 
d^r .sicherste, Qeweis für seine Exist^ns. Ich erinnere 
nur an die Schwelssdrüsien und die Ansföhrungsgängfi 
der Prostata! Gesetzt aber auch, man wollte diesen Ein-* 
uvufff nidit galten lassen und es auf Rechnung eines £e* 
fbaGbtfingsfieiilers schieben, wenn das Austreten von 
Drüseninhall aus den aiigebliehün Auifiihrungsgängen 
vermisst wurde, so kann diess nicht von dem Verhallen 
isolirter Kapseln behauptet werden. — Wären jeqe Ka- 
näle wiridich mit den Kapseln zusammenhängende AoiH 
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fahningSfAlife, so miBste ein aus der 8c1i1eiiiilniillieFaii8->' 

präparirtes einsdnes Drüsanbläschen, wenn es von zwei 
dasselbe einscfaUessenden Glasplatten oder sonal f^dräjckt 
jwflrde, seinen UaH entleeren; dünn hkit lEtiinle von 
der Mög-lichkeit des Ucberseliens jenes Austrotcns nichl 
die Sk&de sein. Dass aber diess nie Statt findet, habe ick 
schon oben «ngefölirt. fibensowemg liabe leb Je «m Um-f 
fange eines soldben Bläsdiens Oefifhungen oder nv ver-» 
dünnte lichtere Stellen als Spuren des Losreissens der 
fraglichen Kanäle beobachtet. Ifoch nnbestreil^arer wird 
aber die Thatsache» dass diese Krause'schen Ausföhrungs- 
gange nichts sind als Lieberköhn*sche Drüsen, wenn man 
die Yerbältnissse derselben an Vertikaldurchschnitten stu- 
dirt — Diese allein sind im Stande ^ uns oyber die Be« 
deuta^ dieser streitigen Gebilde In'e Klare nn setsen. ^ 
Nehmen wir nämlich auf die gegenseitige Beziehung 
der angeblichen Ausführungsgänge und der Drusen Kuck- 
sicfati so finde« wir ein vierlaehes Yerhaltent 

1. Die Peyer'schen Plaques besleheii av& 
einer einzigen Schichte von Kapseln. Die an-- 
geblichen Ansfiihningsgänge zeigen sich ais voilkom- 
nen geschlossene Blindsficke, die, wie die lieber- 
kühn'schen Drfisen im ganzen Dünndarme parallel neben- 
einander liege«. — Die Drüsenbläschen der Plaques lie- 
gen tiefer in der Schleinihaut, der mascnlosa n&her, de 
yene, so dass das Ende eines solchen €ana1es bis an den 
Ariiaiig des zweiten Drittels einer einzelnen Kapsel reicht« 
Von einer Einmündung eines Canales in eine Drüsenkap- 
8^ int keine fipur waihnsnnehnien. 

2. Die Peyer'schen Plaques betflehen an« «in er 
einzigen Schicht von Kapseln, deren Sitz in der 
SMIewfthnni Aber so tiel ist» dass das untere blinde Ende. 

3 
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jener Kanäle und das obere der einzelnen Bläschen dex 
Plaques durch einen messbaren Zwisebenraum 
gelrennt sind. 

• 3. Die Peyer^sdien Plaques bestehen aus zwei 
übereinanderliegenden Schichten von Kap- 
seln, deren obere sich verhält, wie es Oben angegeben 
warde, deren zweite unter der ersten geleg^en und durch 
sie von den blindsacklunuig^en Enden der Lieberkuhn'scheii 
Drüsen — denn für solche sind nach meiner bestinunten 
Ueberzengfong diese Ansföhrungsgänge zu halten — ge- 
trennt sind. 

4. Die Peyer'schen Plaques bestehen aus 
zwei übereinanderliegenden Schichten von 
Kapseln. Allein schon die obere derselben liegt ziem- 
lich tief unterhalb des blinden Endes der Lieber- 
kuhn sehen Drüsen, also ohne alle Beziehung mit den- 
selben. 

Diese Auseinandersetzung scheint mir zu beweisen, 
dass diese angeblichen Ausführungsgönge nichts anderes 
sind, als Lieberkuhn'sche Drüsen, wie es schon Böhm 
angedeutet hat und sdther die meisten Anatomen ange- 
nommen haben. — Wenn ihre Mündung in vielen Fällen 
mehr spaltenlöraiig ist, wie die der Lieberkühn'schen 
Drüsen, so ändert diess an der Sache wenig; und der 
Grund der Verschiedenheit kann in zufälligen Umständen, 
2 B. einem slarkeren Gefülltsein der Kapseln zu suchen 
sein. - Dass endlich Krause's Experiment mit Carmin- 
linctur durchaus nicht beweisend sei für eine Communi- 
kation der Drüsenkapseln und der Lieberkühn'schen Drü- 
sen, hat schon Heule nachgewiesen. 

Was nun schliessUch die Annahme Von temporfiren 
Auaföhrtirigsgängen betrifft, die zuerst Henle aufgesteUt, 



Digitized by Google 



35 

Arnold eigenthümlich modificirt and in neuester Zeit auch 

Hassal adoptirt hat: so scheint sie mir in dem, was ich 
oben angeführt, ilire Widerlegung m ünden. Denn da 
ich bei meinen zahlreichen Untersuchangen an frisch ge- 
schlachteten Thieren nie Follikelöffnung-en fand, kann ich 
auch nicht annehmen, dass sie zeitweise vorkommen. Für 
diese Annahme spricht zwar scheinbar eine Thatsache* 
das öftere Vorhandensein von zwei Reihen von Kapseln' 
Es könnte diess leicht zu der Annahme verleiten, die 
obere Schichte wäre nichts, als die reifen, zum Platzen 
bereiten Bläschen, die untere ein Nachschub, um später 
an die Stelle der geplatzten und resorbirten Kapseln der 
oberen Schichte zu treten *, und eine sulche Anschauung 
hätte unverkennbare Analogie mit den Schichten der 
Epidermis und mit den Graafschen Follikeln. — Da aber 
einerseits diese Doppelschichte bisher verhältnissmässig 
nur selten gefunden wurde, und, wo ich sie fand, die 
Kapseln der untern Schicht meist grösser, immer aber 
eben so gross, wie die der obem sind: so verliert eine 
solche Theorie von vorneherein ihre festeste Stütze. 

Ich kann daher meine Betrachtung mit den Worten 
Mäller*s scbliessen, deren weitere Ausfuhrung und Be- 
gründung der wesentliche Inhalt des zweiten TheOes mei- 
ner Arbeit ist: »In allen Fällen, wo die Peyer'schen 
Drusen wie offene, nebeneinander stehende seichte Zellen 
aussehen, ist der gesunde Zustand verloren; denn im 
gesunden Zustande haben diese Organe nichts mit offe- 
nen Zeilen oder Follikeln gemein; und alle Versuche, 
beim Menschen und Säugethieren ein Secret heraus- 
zudrücken und ihre FoUikularstructur zu erweisen, sind 
missglückt.« 
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So reich aach das anatomiscito If^torlal über die um 
hier tresdiäfligrenden Gebilde sich angesammelt hat, so 
wenig- finden wir in der medicinischen Literatur über ihre 
physiologische Bedeutungr nied^ergelegt. JWfr neuem phy-- 
siologischea Handbücher springen über diess Thema, wie 
fiber ein geföhriiches Defile weg und was wir in den altern 
physiologischen Schriften darüber aii%espeldleri finden» 
hat heim jetzigen Stande der Wissenschaft kaum mebf 
historisdiei» Werfb. 

Fragen wir uns nun zunächst, welchen anatomischen 

Gebilden die solitären und Feyer*schen Follikel am nM- 

fiten stehen^ so Hegt es auf der »and , dtoss sie keine 

BräBen sind, wir müssten denn jene vagen Grenzlinien 

anerkennen, mit denen die Iruheren Forscher das mite 

Gebiet der Drüsen umgaben; Wenn w# das Wort „Dr#- 

«en« im %ne def Neuem auffassen: ein absonderndes 

Organ, das durch Exosmose oder durch Exosmose und 

Endosmose dem Blute gewisse Stoffe enteiebt udd- sie an 

die aussce oder innre Körperfifiche durch besondere 

Ausführ»»gsgän^re entleert, so können die solitären 

und HaufenfoHikel auf diese IJezeichniöig keinen Ansprach 

machen. Denn jede ricshtijje Erklärung ihrer anatomiseben, 

wie ihrer physiologischen Bfedeutun- nuiss von derThat- 

wehe ausgehen, dass sie vollkommen geschlossene Kap- 
seln sind. ^ 

Mehr Aehnlichkeü bieten unsere Follikel mit dett^ 
geschlossenen Blasen der meisten Blutgefässdrüsen, vor 
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Alk» der Milz ivr^ SdboH Herr Prof. KdHiker hat 

diese Analogie in seiner Abhandlung über die Milz^) 
lierYorgehobea uii4 es bieten sich zwiscben dieseB zwei 
versdiiedeiieii Gebilden Tiele erheblielie Berfibrungspuiikte 
dar. Das äussere Ansehen beider hat viel Aehnliches; 
hier wie dort haben wir geschlossene Blasen von ziemhch 
gieicber Grösse; die Siructur der Waad, das chemische 
md roikroscepisehe Verhalten de» Inhalts^ die Yeibreitung 
der Capillarge fasse um die Bläschen herum sind hier 
wie dert so ziemlich dieselben; ein Epitelium, als Be- 
UdduQg der iimern Wand, hat man bis jetzt bei keinem 
TOn Beiden gefunden; während die hämorrhagischen Er* 
gusse in, die Höhle der Kapseln, deren ich im zweiten 
Tbeile meiner Arbeit; gedachte,, bekanntlich auch in den 
Ifolpigh^chen Kdrperchen ebenso oft getroffen werden. 
Schliesslich ist es nicht ohne Interesse zu bemerken, dass 
bei Thieren, wo die Peyer'schen Plaques eine grosse 
fintwidUnng haben,, aneh die Malpighischen Milzkörperchen 
sehr ansgebildel sind, z. B; beim Rind, Scbaf imd Schwein^ 
wie denn auch schon Malpighi bemerkt halte, dass die 
von ihm» entdeckten^ Korperchea bei den Wiederkäuern 
am dentychsleii zu Sfehen seien ^> 

Ebenso<rross , wo nicht grösser ist die Aehnlichkeit 
der sogenannten Feyer*schen Drüsen und der Lymph- 
(trujS e-n^ — Die blischenartigen Hohlräume in den letz-^ 
tem hatte bekanntlich schon Malpighi mit den Milfekorpem 
verglichen ^) ; und da nach, einem mathematischen Axiome, 

0 Artikel n Spleen« in Todd's Cyclopaedia oi Anatomy. and 
Fliysiolog, P. XXXVI. 

^) Opera omnia. Lugd. Batav. 1687. De structur. glandulär. 

conglabat. 

3) I«^ c. p. 4. 
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wenn a b, und b r=: c, auch a = c ist, so springt 
schon daraus die Nothwendigkeit einer Aofalogie mit den 
Daimfolliketn in die Augen. Der feinere Bau der Lymph«^ 
drüsen ist zwar I)is jetzt noch nicht in dem Grade be- 
kannt, wie der der Peyer'schen Plaques und insofern ein 
haarscharfer Vergleich zwischen beiden zdr Stiande 'tiiohl 
zulässlich. So viel ist aber gewiss, dass die zellig- 
traubige Oberlläche der aus dem Mesenter losgelösten 
Gekrössaugaderdrusen vieler Thiere, wie z. B« der Ka-' 
ninchen , eine frappante Aelinlichkeit mit dem Aussehen 
der Plaques hat. — Wenn wir von den zwei Deutungen 
die Uenle rücksichtlich des feinern Baues der Lymph-^ 
drusen als die einzig möglichen angibt, die zweite', als 
die wahrscheinlichere annehmen, nämlich die, dass die 
Lymphgefässbläschen, durch Wände aus Bindegewebe ge- 
schieden, das Parenchym der glandul. lymphat. bildeten 
Und dass zwischen ihnen die Lymphgefässnelze verlaufen: 
so ist ilir Jkii! offenbar höchst ähnlich dem der Feyer- 
schen Kapseihaufen; ja, man könnte selbst versucht sein, 
die letzteren far nichts als eine Art von zwischen den 
Wänden der Darmschleimhaut eingebetteten 
Lymphdrüsen zu hallen. — Vielleicht, dass feinere 
Injectionen im Stande sind, diese, schon a priori wahr«* 
scheinliche Vermuthung noch mehr zu erhärten; denn icfc 
darf nicht vergessen, zu erwähnen, dass die conslanle 
Anwesenheit von zu- und wegführenden Lymphgefassen^ 
wie sie bei den Lymph<irflsen vorkommen, bei den Player 
noch nicht gefunden wurde. — Die Analogie, die nach 
der obigen Exposition zwischen den Plaques, den Lymph- 
drüsen und der Milz herrscht, gewinnt durch einige Data 

0 Allgem. Anatomie, p. 555. 



Digitized by Google 



«US der pathologischen Anatomie an Gewicht; ich erinnere 

nnr an ihr gleichzeitiges Erkranken bei einigen mit Ver- 
dauungsstörungen verbundenen Krankheiten. Beim Typhu^ 
abdominalis z. B. sind die pathologischen Verfinderungen 
in den Gekrösdräsen und den Plaques wesentlich die- 
selben, während die Veränderungen der Milz eines der 
pathognomisch wichtigsten Symptome für die Diagnose 
der Krankheit bildet« Aehnliches bei vielen Formen von 
Enterotubcrculose. 

Was nun die physiolof^ische Bedeutung der solitären 
und Peyer*scben Follikel betrifft, so kanni nach ihrem 
Sitze in der Darmschleimhaut zu urtheilen, ihre Funktion 
sich nur auf die Verdauung und Chylifikaüon beziehen 
jund zwar ist hier eine doppelte Annahme möglich: ent- 
weder nämlich, sie secerniren bei der Verdauung eine 
Flüssigkeit, die auf den Chymus einwirkt, oder ihreThg- 
tigkeit bezieht sich auf die Resorption und Metamorphose 
Yon Theilen des Chymus. Der ersten Ansicht war Ru- 
dolphi 0 9\9 er die Theorie aufstellte, dass diese Gebilde 
einen Sclileim absonderten, der die Schleimhaut gegen 
die Schärfe (0 der Excremente schützen sollte, ähnlich 
wie gegen die Galle und den succus pancreaticus die 
glandnl. Brunnen^) diese Rolle übernähmen. Gegen diese 
Ansicht und überbaupl gegen die An nah nie der Sccretions- 
thätigkeit spricht aber Vieles. Das Fehlen von Oeltnungen 
ist zwar kein bestimmter Gegenbeweis; denn, wie schon - 
Valentin ^) angegeben, bleibt noch immer die Möglichkeil 

Grundriss der Physiologie. Rpiülinfren 1830. II. 2. p. 180. 

2) Brunn nannte seine Drüsen — deutlich genug — pancreas 
secundariuni. 

3) Artikel » Geweblehre « in R. Wagner's Handwörterbuch. 
Bd. p. 742. 
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da, dass der flossige Theil ihres Inhalts unmittelbar, die 
Zellen nach ihrer vorherigen Auflösung durch die Kapsel- 
wände durchschwitzen. Allein, wenn die Follikel bei der 
Verdauung sich auf diese Art bethäligten, so müsste man 
sie während oder unmittelbar nach derselben collabirtef 
antrefl'en, als gewöhnlich. Nun findet man aber im Gegen-^ 
Iheile die Kapseln der Plaques nie angefüllter und stärker 
vorspringend, als bei Thieren, die während oder kurz 
nach der Verdauung getödtet wurden. So bleibt uns nur 
die Annahme übrig, dass sie einen Antheil haben an der 
Resorption der verdauten Nahrung oder der Metamor- 
phose des Chylus durch Abgabe gewisser aus dem Blut 
aufgenommener Slofl'e an die Lymphgefässe. Für diese 
Theorie spricht aber auch manche positive Thatsache. 
Untersucht man bei kurz vorher stark gefütterten Thieren 
die Plaques, so findet man fast constant starke Lymph- 
gefässzüge gegen die Plaques hin verlaufen und starke 
Gefässnelze derselben auf ihnen sich verästeln. Füge ich 
dem Obigen die Aehnlichkeit des Baues mit den Lymph- I 
gefassdrüsen bei, so ist die hier von mir aufgestellte f 
Hypothese die wahrscheinlichste von allen. Es muss aller- 
dings ferneren Versuchen vorbehalten bleiben, die beson- | 
dere Art dieser Veränderung genauer zu Studiren. — Wenn 1 
aber die erwähnten hämorrhagischen Ergüsse, die ich in I 
jüngster Zeit bei zwei während der Verdauung geschlach- 1 
teten Thieren gefunden, nichts Pathologisches sind und f- 
auch ferner unter diesen Verhältnissen und nur unter i 
solchen sich finden sollten, so wäre die Brücke zu einer 
rationellen Erklärung ihrer bisher unbekannten Funktion 
geschlagen. Die kurze Zeit, über die ich bei Abfassung 
dieser Arbeit zu verfügen hatte, verhindert mich, meine 
Untersuchungen weiter auszudehnen; ich begnüge mich, 
diese Andeutungen gegeben zu haben, und schliesse in- 
dem ich eine mir liebe Pflicht erfülle, damit, dass ich dem 
Herrn Professor Kölliker für seine vielen Winke und 
Anleitungen bei den dieser Arbeit zu Grunde liegenden 
Untersuchungen meinen innigsten Dank abstatte. Nur 
durch seine aufopfernde Güte wurde es mir möglich, ein 
Thema von so grosser Schwierigkeit zu bearbeiten. 
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